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1. ENTSTEHUNGSGESCHICHTE 

Gründung des 

AK WjM

Erste Forderung 

nach einer 

NÜST

2002

Gründung des 

NÜST-Verbunds

Aus DW, 

rat&info, JBZ 

Apoki, Streetlife 

e.V. und HUDE

2024

Erster Fachtag 

zum Thema

2007 Gründung JEP

2012 Versuchte 

Gründung eines 

Modellprojekts

2019

Aufnahme in den 

Koalitionsvertrag 

2020

Mehrere 

Fachgespräche

2007 – 2009



2. KONZEPTIONELLE GRUNDLAGEN

Ergänzendes Angebot der Jugend- und Jugendstraßensoziarbeit

• Zielgruppe: 18 bis 27-jährige Personen in verdeckter Wohnungs-

und Obdachlosigkeit

• Arbeitsprinzipien: Ganzheitlichkeit, Freiwilligkeit, Parteilichkeit etc. 

• Arbeitsauftrag:  Verbesserung der Lebenslage

• Aufenthaltsdauer: Regulär sechs bis acht Wochen

• Verfügbare Raumkapazitäten: Fünf Plätze pro Träger 



3. STANDORTE 

• 20 Plätze insgesamt, 5 Einzelzimmer pro Standort, dezentral

• vollmöbliert und bezugsfertig

• zeitlich begrenzt

• kein Sicherheitsdienst

• Aufenthalt ist rund um die Uhr möglich



3. STANDORTE 

• kein „Stempel“ als „Wohnungslose“, stigmatisierungsfrei

• Möglichkeit der Selbstversorgung

• mietfrei

• lebensbejahend



3.1 NÜST EIMSBÜTTEL

Wohnung der Ev. –luth. Kirchengemeinde 

Eimsbüttel mit 5 Einzelzimmern

FLINTA*

Hund möglich

Büroraum neben der Wohnung



3.2 NÜST ALTONA

• 5 Einzelzimmer für Männer 
• Freistehendes Haus mit Garten  
• Unterbringung mit Hund möglich 
• Büroräume im Haus 



3.3 NÜST NORD

• 5 Einzelzimmer im Hostel

• Davon eins für Paare

• barrierearm

• Beratung in den Räumlichkeiten von HUDE



3.4 NÜST WANDSBEK

Aufnahme aller Geschlechter durch Träger der 

Jugend- und Straßensozialarbeit sowie von 

Selbstmelder*innen in zwei barrierearme Wohnungen



4. ZIELGRUPPENBESCHREIBUNG
RAHMENDATEN

Gemäß Zugangsvoraussetzungen:

• Altersgrenzen nach SGB VIII

• Gewöhnlicher Aufenthalt in Hamburg

• Kein mietrechtlich abgesicherter Wohnraum

→ Heterogene Personengruppe



Austausch-

probleme

Kultur- & 

Machtprobleme

Identitäts-

entwicklung

Sozioökonomische 

Ressourcen

Erkenntnis-

kompetenzen

Handlungs-

kompetenzen

4. ZIELGRUPPENBESCHREIBUNG
SOZIALE PROBLEME

Körperliche 

Integrität

Soziale 

Beziehungen / 

Kompetenzen



Kultur- & 

Machtprobleme

Sozioökonomische 

Ressourcen

Erkenntnis-

kompetenzen

Handlungs-

kompetenzen

4. ZIELGRUPPENBESCHREIBUNG
SOZIALE PROBLEME



Austausch-

probleme

Identitäts-

entwicklung

Sozioökonomische 

Ressourcen

4. ZIELGRUPPENBESCHREIBUNG
SOZIALE PROBLEME

Körperliche 

Integrität



5. BESONDERE HERAUSFORDERUNGEN 

• Instandhaltung und Erhalt der Immobilie bzw. Kontaktpflege mit Hotelier

• Geschlechtersensible Angebotsgestaltung

• Möglichst reibungslose Zusammenarbeit mit unterschiedlichen hilfebeteiligten 
Akteur*innen und Institutionen

• Kurzer Zeitraum für umfangreiche (notwendige) Arbeit

• Veränderung der sozialen Problemlagen der anfragenden Personen

• Begrenztheit der Zugänge in Anschlussperspektiven (sowohl Quantität als auch 
Angebote für bestimmte Zielgruppen)



6. ZIELE DER NÜST 

„Ziel ist die Bereitstellung von niedrigschwelligen, kostenlosen, kurzfristig verfügbaren 
und altersgerechten Notschlafplätzen.“ 



6. ZIELE DER NÜST

„(…) Verbesserung der Lebenslage“

• Grundbedürfnisse sichern 

• Stabilisierung

• Existenzsicherung

• Handlungsspielräume eröffnen und Selbstbestimmung fördern



6. ZIELE DER NÜST

„die Anbindung an weiterführende Hilfesysteme“

• Anbindung an die Jugendsozialarbeit

• Öffentlichkeitsarbeit und Vernetzung 

→ „sowie, Initiierung einer bedarfsgerechten und tragfähigen längerfristigen 
Wohnperspektive“



7. LEISTUNGEN

• Niedrigschwelliger und kurzfristiger Zugang

• Zielgruppe: 18–27-Jährige ohne gesicherten Wohnraum

• Einzelzimmer mit eigenem Schlüssel

• Grundversorgung zur Überbrückung bis zur Existenzsicherung

• Geschützter Raum zur Stabilisierung

• Nutzung gemeinschaftlicher Angebote

• Netzwerkarbeit, Gremienarbeit und kontinuierliche Weiterentwicklung des Projekts 



7. LEISTUNGEN

• Sozialpädagogische Unterstützung und Perspektiventwicklung 

• Freiwilligkeit als Grundlage der Zusammenarbeit 

• Klärung von Bedarfen und Prioritäten

• Beratung, Begleitung und Alltagsunterstützung

• Unterstützung bei der Existenzsicherung, Begleitung bei Behördenkontakten

• Vermittlung zu passenden Hilfsangeboten

• Entwicklung von Wohn- und Zukunftsperspektiven



8. FALLBEISPIEL

• Arthur:

• Seit langem wohnungslos 

• selbstständige Meldung bei Fachstelle

• Stabilisierung – Machtgefälle & parteiliche Unterstützung

• Vertrauensvolle Beziehungsarbeit



8. FALLBEISPIEL

• Anna:

• Lange Kreislauf zwischen Klinik & Obdachlosigkeit / verdeckter Wohnungslosigkeit

• Anlassbezogene Unterbringung – Entlassung ins Nichts

• Entlassung der Klinik ohne Bescheinigungen

• Stabilisierung – Angebote der NÜST



ZEIT FÜR FRAGEN

Wir freuen uns auf Ihre Frage!



PODIUM

Es diskutieren: 

• Kathrin Warnecke (Sprecherin für Soziales und Inklusion Grüne Hamburg)

• Baris Önes (Sozialpolitischer Sprecher der SPD-Fraktion)

• Katharina Schütze (Referatsleitung Jugendpolitik der Behörde für Schule, Familie und 

Berufsbildung)

• Prof. Simon Güntner (HAW Hamburg)

• Jennifer Wiebe (NÜST-Verbund)

Moderation: Dirk Hauer
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